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Eine Morgenwanderung
Es ist kurz nach fünf Uhr Der Potsdamerplatz von

dem aus wir unsere Wanderung unternehmen ist still und
einsam einige Bäckerjungen die Körbe mit dem frischen
dustenden Backwerk auf den mehlbestaubten Schultern strei
fen pfeifend an den Häusern dahin und finden ein Accom
pagnement bei den Spatzen die sich in den Zweigen der
prächtigen Kastaiüenbäume welche die Bellevuestraße ein
säumen zwitschernd und lärmend umherjagen Der Fuhr
werksverkehr ruht noch gänzlich selbst die komplizirten Rei
nigungsmafchinen welche über Nacht die Straßen blitz und
blank machen und Berlin unter den Weltstädten den Ruf
besonderer Propcetät verschafft haben sind verschwunden
Aus dem Thiergarten schallt uns vielstimmiges Vogelcon
cert entgegen auf dem sauberen Pfade der an dem herr
lichen Goethe Denkmäl vorüberführt hüpfen lustig Fink
und Stieglitz umher und lassen sich nicht durch die paar
Passanten stören die uns hier entgegenkommen einige
Frühaufsteher d r Residenz und wahrscheinlich fleißige Brnn
nmtrinker die sich hier fern von Carlsbad und Ems mit
derselben Sorgfalt ihrer Kur unterziehen wie sie es dort
thun würden Wie fchön ist es hier im Thiergarten wie
still und lauschig ein würziger Erdgeruch steigt aus den
Büschen und blumengeschmückten Rasenflächen auf und statt
des gewohnten Tagesstaubes liegt blitzender Thau auf den
schon herbstlich gefärbten Blättern der Buchen und Eichen
Jetzt sind wir am Brandenburger Thor blendend und
funkelnd von einem strahlenden Sonnenmantel umgeben
glänzt die Siegesgöttin zu uns herüber von bläulichem
seinem Duft umhüllt liegen die Linden vor uns schein
bar ganz fern erhebt sich in ihrer Mitte das Denkmal des
großen Friedrich

Hier unter den Linden regt sich bereits etwas mehr
Leben Arbeiter zuerst einsam dann in kleinen Trupps
schließlich schaarenweise begegnen uns zumeist sind es
Maurer und Banhandwerker die ihr Arbeitsgerät in blauen
und rothen Bündeln tragend an jedem Morgen den Zug
nach dem Westen antreten wo die angefangenen Bauten
ihrer fleißigen Hände harren Auch Droschken tauchen
nun auf hochbeladen mit Gepäckstücken bringen sie die Reise
müde von den Bahnhöfen dann trotten einzelne Milch
wagen heran schnell überholt von den in scharfem Trabe
daherjagenden Schlächterwagen Ueber die Schloßbrücke
schreitend durch den Lustgarten und an der Börse vorbei
in die Neue Friedrichstraße einbiegend finden wir hier be
reits die Kaffeeläden und Destillationen meist von wenig
einladendem Aenßeren offen und auch schon frequentirt
die Zahl der Gefährte auf dem Damme wächst mit jeder
Sekunde und mit lauten Zurufen warnen die Kutscher vor
Zusammenstößen auf dem Trottoir eilen Männer und
Frauen mit schweren Kiepen auf dem Rücken aus deren
Öffnungen Obst und Gemüse hervorschauen an uns vor
über ankündigend daß wir sogleich unser Ziel erreicht ha
ben noch eine Biegung und es liegt vor uns die große
Central Markthalle am Alexanderplatz

Hier in der Umgebung des mächtigen Baues tritt
selten einmal Ruhe ein hier weiß man nichts vom lang
samen eintönigen Gang der Stunden mitten in der Nacht
wenn den Himmel noch nicht die ersten rothgesäumten
Sonnenwölkchen verschönen beginnt ein rastloses Treiben
welches fast ununterbrochen bis zur spätesten Abendstunde
währt Jetzt noch nicht sechs Uhr umspannt eine drei
bis viergliedrige Wagenburg die kolossalen Mauern der
Halle von außen und immer neues Pferdegetrappel läßt
sich vernehmen immer neue Fuhren langen an dazwischen
dröhnt das Gerassel der einlaufenden m dem besonderen
Perron haltenden Eisenbahnzüge und der schrille Pfiff
der Lokomotiven verkündet weithin daß die Verprovian
tirung der Hauptstadt für diesen Tag im besten Gange
ist Die weite zehntausend Quadratmeter fassende Erd
fläche der Halle ist bedeckt mit den Lebensmitteln man
nigfachster Art Links leuchtet uns aus der kleinen Bu
denstadt der Schlächter rosaroth das schönste Fleisch ent
gegen eine ganze Viehherde mag hier in einzelne Stücke
zertheilt ihren Platz gefunden haben in der Mitte sind
wahre Berge vonWemüse aufgestapelt m Hunderten von
Körben und Fäffern ist das saftigste Obst enthalten
Birnen und Aepsel Pflaumen und Weintrauben zarte
Aprikosen und Pfirsiche rechts in den schmucken Mar
morbassins mit durchfließendem leise gurgelndem Wasser
plätschern Fische jeglicher Gattung umher in besonderen
Behältern wieder krabbeln und schwimmen noch immer
trotz des Monats mit dem r Krebse durcheinander
und in sorgsamen Verpackungen geradezu gespickt mit Eis
stehen ganze Ladungen von Seefischen da welch letztere
noch am Tage vorher sich lustig in den salzigen Fluthen
der Ost und Nordsee umhergetummelt haben mögen An
der einen Seitenwand ziehen sich die Spenden der Gärt
ner entlang üppiger wohlriechender Rosenflor prächtige
hochragende Topfgewächse ganze Bouquets von Vergiß
meinnicht einen seltsamen Kontrast zu den benachbarten
Hülsenfrüchten den Bergen von Schweizer Holländer
und gutem deutschen Kuhkäse bildend

Doch aufgepaßt Nicht zu fehr darf man sich seinen
Beobachtungen hingeben Aus den Oeffnungen hier stei
gen aus den weitbogigen Kellereien die von geliern her
aufbewahrten Waaren herauf mit schallenden Zurufen
zur Räumung des Weges auffordernd kommen robuste
Packknechte daher auf Schubkarren die soeben mit der
Bahn angelangten Güter an Ort und Stelle bringend
verspätete Waaren fahren ein umdrängt von den kleinen
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Händlern und Händlerinnen welche das Obst das Ge
müse gleich in ganzen Partien einkaufen wollen die Rei
nigungsbeamten schwingen ihre langen Besen und spritzen
in gefährlichem Bogen das staublöschende Wasser auf die
freigekehrten Stellen dienende Geister in militärartigen
Gewändern bringen auf umfangreichen Tablets Tassen
und Kannen voll dampfenden Kaffees zu den Ständen
der Verkäufer So mancher und so manche vsn ihnen
kann nur in Hast und Eile den braunen Trank hinunter
schlürfen denn von den Hinteren Bogen her tönen die posau
nenartigen Rufe der Auktionatoren welche immer gleich in
bedeutenden Massen die Waaren versteigern Käfige voll
gepfropft mit schnatterndem Geflügel Fische stets ntner
weise Obst und Gemüse nur in dickbäuchigen Körben
Allmälig reg sich auch der Verkehr die stattlichen Küchen
chefs der Hotels und Restaurationen nahen ihre Mienen
gleichen denen der verantwortungsvollsten überbürdetsten
Minister sie sprechen nur im wrslis raaMtAtis und
ziehen langsam und würdevoll ihre Kreise durch die
Reihen der Verkaufsstände mir ihnen zugleich erscheinen
andere Käufer und Käuferinnen viel bescheidener viel un
sicherer auftretend die Frauen von Arbeitern von kleinen
Handwerkern und Beamten welche zu so früher Stunde
billiger einzukaufen gedenken dann Männer und Jungen
in abgeschabter Kleidung auf dem Gange zur Arbeit be
griffen und hier für wenige Pfennige ihr Frühstück er
handelnd eine Flunder ein Stückchen geräucherten Aal
etwas Speck Obst oder dergleichen je nach Geschmack und
Geldbeutel

Mit jeder Viertelstunde nun wächst der Lärm und
wächst der Verkehr uns wird es zu viel und wir ver
lassen die Halle mit wenigen Schritten den Alexanderplatz
erreichend Ah jetzt um die sechste Stunde ist Berlin
erwacht jetzt hat es sich den letzten Schlaf aus den Augen
gerieben Omnibusse und Pferdebahnen kreuzen unseren
Weg die Stadtbahn braust über unsere Häuptern dahin
die Läden sind geöffnet die TrottorcS mit Passanten ge
füllt an einzelnen Straßenecken versammeln sich die Mit
glieder dieses oder jenes Vereins mit bunten Abzeichen
mit jockey artigen farbigen Mützen versehen um wenn die
Zahl vollständig den projektirten Ausflug nach den an
der Spree oder im Granewald gelegenen Orten zu unter
nehmen Geschäftiges Leben umgiebt uns überall auf
diesem weiten Platze der binnen wenigen Jahren zu einem
Hauptpunkte des modernen Berliner Lebens geworden ist
an dem sich palastartige Miethshäuser das enorme Grand
Hotel der Stadtbahnhof und die riesenhaften Mauern
des neu erstehenden Polizeipräsidiums erheben über dessen
Pflaster die elegantesten Equipagen und die wuchtigsten
Lastwagen rollen und von dem aus sich unabsehbar lange
Straßenlinien ziehen hin nach dem fernsten Osten und
Norden der Stadt Ali keiner anderen Stelle aber stößt
das alte Berlin so hart mit dem neuen zusammen wie
hier in drei in zwei Minuten schon hört man kaum
noch etwas von dem rastlosen Lärmen dem erregten Hin
und Herwogen sieht man auch nichts mehr von den bau
lichen Anzeichen der deutschen Kaiserstadt Die Häuser
der Klosterstraße in welche wir eingebogen sind haben
wahrlich nichts davon träumen lassen daß einst die Fittige
eines Kaiseraares die vielgetrewe Churfürstliche Branden
burgische Residentz Statt Berlin beschirmen würden sie
stammen mit ihren weitbogigen Portalen ihren hallenden
Fluren ihren eichenen Wendeltreppen und den großen
Höfen aus längstvergangenen Jahrhunderten und wenn
sie erzählen könnten sie würden manch seltsame manch
wichtige Mär berichten Von dem ununterbrochenen
Hasten der Weltstadt ist in dieser alten Straße die sich
theilweise noch immer einen vornehm eigenartigen Schim
mer bewahrt hat nicht viel zu bemerken hinter den
Scheiben des Comptoirs sieht man die Buchhalter sitzen
und eifrig schreiben größere Läden mit stattlichen Schau
fenstern finden wir wenig hier und da hält vor einem
Thore ein Rollwagen und die hünenhaften Gestalten der
Rollknechte Hantiren mit den fchweren Spiritusfäsfern als
ob sie aus Stroh gefertigt wären In vorgerückter
Morgenstunde wenn die fröhliche Jugend jener Lehrstätte
zueilt die feit langem den höchsten Ruf in Berlin besitzt

dem Gymnasium zum Grauen Kloster herrscht Z hier
dann ein regeres Leben als jetzt Aber diese Ruhe paßt
zu der epheu und weinumsponnenen Klosterkirche durch
deren zierlichen Säulengang die Sonnenstrahlen huschen
welche seltsame Figuren auf die ausgetretenen Steinfliefen
malen sie paßt zu der Erinnerung die diese Stelle um
webt als eine der wichtigsten und denkwürdigsten des ehe
maligen Berlin Eine über den herrlich geschnitzten Chor
stühlen in gothischen Buchstaben angebrachte Mönchsin
schrift giebt uns vom Kloster und der Kirche Kunde
Im Jahre 1271 haben die erlauchten Fürsten und Herren

Otto und Albrecht Markgrafen zu Brandenburg aus be
sonderer Verehrung des Ordens den Platz auf welchem
dies Kloster erbaut worden ist den Ordensbrüdern zu
ewigem Besitze gnädigst übergeben Die Hoffnung des

ewigen Besitzes sollte sich nicht erfüllen 1571 starb
der letzte Franziskanermönch dann nahm der bald sagen
umwobene Adept Thurneyßer Besitz vom Kloster und wo
einst die Mönche poculirt errichtete er seine chemischen
Laboratorien bis 1574 hier das Gymnasium zum Grauen
Kloster begründet wurde aus dessen Lernsälen so viele
bedeutsame Männer hervorgegangen sind nur einer von
ihnen möge genannt werden Otto v Bismarck

Geht man die Klosterstraße hinauf so gelangt man an
manchem Hause vorüber das aus dem fünfzehnten Jahr
hundert stammt und von den Kurfürsten aus Dankbarkeit
für geleistete Dienste als Burglehen hochangesehenen Ber
liner Familien verliehen wurde Hin und wieder biegen
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von der Klosterstraße Gäßchen ab die der Fremde wahr
lich nicht in Berlin erwarten würde Gäßchen durch welche
kaum ein Handwagen passiren kann So beispielsweise die
Kalandsgasse in welcher einst zu Anfang des vierzehnten
Jahrhunderts der Kalandshof lag dessen Mitglieder Hülss
bedürftige unterstützten und Entmuthigte trösteten bis
später ein Umschwung eintrat und aus den wohlthätigen
Kalandsbrüdern arge Schlemmer und Prasser wurden
Wir schreiten nun links eine schmale Gasse entlang und
stehen unmittelbar vor der ehrwürdigen St Marienkirche
eins der ältesten Gotteshäuser der Stadt welches im
Lause der Zeiten auf viel Freud und Leid des Berliner
Lebens herabgeschaut hat denn hier liegt ja der Neue
Markt und oft ist auf ihm Blut edles Menschenblut
verspritzt worden Ein altes verwittertes Steinkreuz links
vom Haupteingange der Kirche halb schon in den Erd
boden versunken mahnt an eine der trübsten Perioden der
Berliner Geschichte denn an dieser Stelle wurde im Juni
1324 unter dem Heulen der Sturmglocken dem Wuth
geschrei der Einwohner der Probst Nicolaus von Bernau
erschlagen sein Leichnam wurde auf einem Scheiterhaufen

hier auf dem Neuen Markt verbrannt Die Stadt
mußte diese furchtbare That schwer büßen Bischof Ludwig
von Brandenburg sprach den geistlichen Bann über Berlin
und Cölln aus beide Orte mit dem Jnterdict belegend
Die Kirchen wurden geschloffen die ewigen Lampen ver
löscht Beichte und Absolution körten auf ohne Sang
und Klang wurden die Todten in die Erde gesenkt Handel
und Wandel lagen darnieder bis erst 1345 durch viele
Opfer erkauft der Bann aufgehoben wurde

Ob die kleinen zusammengeschrumpften halbverfallenen
Häuschen mit den verbogenen Dächern und den herab
hängenden hölzernen Gallerten dort hinter der Kirche noch
jene Jahre erlebt haben Sie werden sicherlich die längste
Zeit hier gestanden haben und ihr Dasein wird vielleicht
nur noch nach Wochen oder Monden zählen denn alle
ihre einstigen Nachbarn sind unter den unbarmherzigen
Streichen der Spitzhacke und des Brecheisens gefallen und
statt ihrer erheben sich nun architektonisch prächtige Paläste
mit großen Balkons und glänzenden Spiegelscheiben
die Häuser der Kaiser Wilhelmsstraße Ganz plötzlich
stehen wir wieder im modernen Berlin umgeben von eif
rigen Arbeitermassen welche hier niederreißen dort auf
bauen da die schweren Maschinen lenken die mit ihren
eisernen Zangen hoch in die Luft empor die Grauitquadern
heben und dann herniedersenken auf die Kaiser Wilhelms
brücke deren stolz gespannte Bogen sich über die Spree
ziehen Passiren freilich können wir diese Brücke noch
nicht über die Schloßbrücke jedoch gelangen wir auf die
Linden die von lebhaftem Treiben erfüllt sind Guirlanden
bekränzte Kremser mit fröhlichen Menschen angefüllt
fahren dem Brandenburger Thore zu die Wache tritt vor
einem General in das Gewehr Offiziere sprengen die Reit
wege dahin niedliche adrett gekleidete Ladenmädchen streben
eiligen Schrittes den Geschäften und Schneider Ateliers zu
Studenten stehen in dichten Schaaren vor dem Eingange
der Universität und vor den Denkmälern der großen
Helden der Befreiungskriege sehen wir die Fremden an
dächtig und gewissenhaft im Baedeker oder Murray nach
schlagend

Wir biegen in die Friedrichstraße und in das Central
Hotel ein um uns nach unserem spaziergange ein wenig
zn erfrischen Ei welch ein überraschender Anblick in
dem hübschen Lichthofe zwischen Palmen Lorbeer und
Orangebäumen sitzen an zierlichen Tischchen zahlreiche
Gäste des Hotels sich ihr Frühstück munden lassend
Nord und Süddeutsche Franzosen und Engländer Hol
länder und Schweden Russen und Türken die verfchiedent
lichsten Sprachen schwirren durcheinander die originellsten
Costüme sind zu betrachten Und nun ertönt plötzlich
Musik aus dem eleganten Kiosk ein flotter Walzer wird
von der Hauskapelle gespielt und noch einmal so rasch
wie vorher setzen die Kellner ihre Beine in Bewegung
Zugleich hebt die Uhr des Lichthofes zu schlagen an sie
verkündet die achte Stunde ist es wirklich zu bedauern
daß wir die schönen Morgenstunden von 5 bis 8 Uhr so
zugebracht haben Paul Lindenberg

Kirchliche Anzeigen
Am 16 Sonntag nach Trinitatis predigen

Zu U L Frauen Vormittag 3 Uhr Herr Superintendent
v Förster Vormittag 10 Uhr Herr Diakonus Grüneisen
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier
Derselbe Nachmittag 2 Uhr Kindergottesdienst Herr
Superintendent v Förster Abends 6 Uhr Katechismus
Predigt 9 und 10 Gebot Herr Oberprediger Saran

Sonntag den 25 September Nachmittag 2 Uhr in der Kapelle
des Nord Friedhofes am Steinthorel Herr Diakonus
Grüneisen

Mittwoch den 28 September Abends 6 Uhr Katechismus
predigt Schluß der Gebote Herr Archidiakonus Pfanne

Zu St Ulrich Vormittag 3 Uhr Herr Oberprediger Sickel
Vormittag 9 Uhr Kindergottesdienst im Bürgerschulsaale
Charlottenstraße Herr Diakonus Richter Vormittag 10 Uhr
Herr Oberdiakonus Wächtler Nachmittag 2 Uhr Kinder
gottesdienst Herr Diakonus Richter

Vormittag 10V Uhr Gottesdienst Schmiedstraße 17 Herr
Konsist Ratl Göbel

Zu St Moritz Vormittag 8 Uhr Herr Oberprediger Saran
Vormittag 10 Uhr Herr HilfsPrediger Lohmann Nachm
1 4 Uhr Kindergottesdienst Herr Oberprediger Saran

Hospitalkirche Vormittag 8 Uhr Herr Diakonus Richter
Domkirche Vormittag 10 Uhr Herr Domprediger Albertz

Abends 6 Uhr Herr Konsist Rath Göbel
Au Neumarkt Vormittag 8 Uhr Herr Hülfsprediger Loh

mann Vormittag 10 Uhr Herr Kandidat v Gerlach
Nachmittag 2 Uhr Kinderlehre Herr Pastor Jordan

Zu St Georgen Vormittag 10 Uhr Herr Prediger Palmi
Nachmittag 2 Uhr Sonntagsschule Herr Hülfsprediger
Müller



Freitag den 30 Septbr Abends 3 Uhr Bibelstunde Herr
Hülfsprediger Müller

Im Diakoniffenhanse Vormittag 1V Uhr Herr Pastor
Jordan

Katholische Kirche Morgens 7 Uhr Frühmesse Militär
aottesdienst Vormittag 9V Uhr Hochamt mit Predigt
Nachmittag 2 Uhr Christenlehre und Litanei

D Metraute
Zu U L Frauen Den 17 Septbr der Tischler I Wabbel

mit A Meye ZUlrichsparochie Den 16 September der Versicherungs
beamte A I Probst zu Koln a/Rh mit L F E M Gänsicke

Den 18 September der Tischler K Sachers mit E M
Erle Den 19 September der Kaufmann K Ganser zu
Wien mit N M I Weißbrodt

Glaucha Den Ick September der Bahnarbeiter W R Peter
mit F D Domann geb Müller Den 19 September der
Hilfsweichensteller F A Nauhardt mit A Ä Heuke geb Dix

Getankte
k Zu U L Frauen Des Restaurateur Wahl T Marie
Melanie geb 23 Februar 1887 Des Kaufmann Troihsch
S Hans Willy Hermann geb 10 Juni Des Mechaniker
Kirchhofs S Wilhelm Walther geb 5 Juli Des Glaser
Benchert S Paul Waldemar Otto geb 10 Juli Des
Krankenwärter Lange T Gertrud geb 29 Juli Des
Bremser Orthey T Friederike Alwine Emma Martha geb
7 August Des Materialwaareichimdler Nenz T Anna
Minna geb 20 August Des Diener Fischer S Ernst
Otto Rudolf geb 30 August

Militär Gemeinde Des Bezirksfeldwebel Wirth S
Kurt Alfred Otto geb 16 März

Mrichsparochie Eine unehel T Emilie Lonise Marie
geb 24 Dezember 1886 Des Zimmermeister F W K
Dönitz S Otto Richard geb 26 April 1887 Des Ver
sicherimgsbeamten F W K Söllinger S Karl Kurt geb
30 April Des Eisendreher A K E Kluge T Marie
Agnes geb 9 Juli Des Postillon E F F Föhre S
Friedrich Franz Paul geb 6 August Des Gelbgießer
F A K Albrecht S Friedrich Karl Erich geb 20 August

Des Restaurateur W G E Schäle S Franz Otto Emil
geb 27 August Des Kastellan F F L Ehrenberg S
Wilhelm Gustav geb 27 August

Moritzharochie Des Handarbeiter Horlach T Louise
Wilhelmine Anna geb 3 Februar 1887 Des Zimmermann
Zach T Emma Wally geb 18 Juli

Entbinduugs Jnstitut Eine unehel T Frieda Ella
Emma geb 12 September 1887

Domkirche Des Böttcher Grabs S Karl Richard geb
5 Juni 1887 Des Kaufmann Hentze T Paula Alwine
Johanna geb 10 Juli Des Schuhmacher Berger S
Willy geb 7 August

Neumarkt Des Hausbesitzer Fiedler S Otto Rudolf geb
25 Juni 1887 Des Klempner Oertel S Hermann Ernst
geb 5 Juli Des Maurer Matches S Ernst Alfred geb
8 Juli Des Fabrikarbeiter Möbius S Max Arthur
Waldemar geb 14 Juli

Glaucha Des Kaufmann Schnchardt T Marie Anna
Gertrud geb 25 Mai 1837 Des Maurer Jänicke TAnna Bertha geb 26 Mai Des Maurer Salzer T
Emma Emilie Marie geb 5 Juni Des Glaser Krüger
S Johannes Albert Bernhard geb 19 Juni Des Former
Plötz T Rosa Frieda Bertha geb 19 Juni Des Kauf
mann Weiske T Minna Karoline Helene geb 20 Juli
Des Materialien Verwalter Vogler S Franz Richard geb
28 Juli Des Maurermeister Kramer S Hermann Arthur
geb 2 August Des Kaufmann Mertens T DorotheaMartha Bertha geb 6 August Des Fabrikarbeiter Wiefener
T Helene Lina geb 8 August Ein unehel S Karl Peter
Feodor geb 26 August Des Handarbeiter Osterloh T
Auguste Emilie Marie geb 29 August Des Maurer
Weber S Friedrich Otto geb 31 August

Wohlthätigkeit
1 Mark für eine Kranke habe ich im Becken der Dom

kirche gefunden Herzlichen Dank Göbel

Wchmann s Geflügelte Worte
M Als Georg Büchmann im Jahre 1864 ein kleines nur 220
Seiten umfassendes Büchlein unter dem Titel Geflügelte
Worte Der Eitatenschatz des deutschen Volkes herausgab und
in der Vorrede als höchste Gunst die seitens des Publikums
seinem Werkchen zu theil werden könne eine etwaige spätere
zweite Auflage in Anspruch nahm da ahnte er nichts von dem
in der literarischen Welt mst einzig dastehenden Erfolge den
sein Buch in wenigen Jahren bei allen Gebildeten soweit die
deutsche Zunge klingt erringen sollte Einem ununterbrochenen

Siegeszuge gleicht das Aufeinanderfolgen der einzelnen Aufla
gen deren jede an Umfang und Anzahl der hergestellten Exem
plare die vorhergehende übertraf Ganz Deutschland in seinen
gebildeten Kreisen arbeitete mit an der Erweiterung uud stetigen
Vervollkommnung des Büchmann schen Buches über neunhun
dert freiwillige Correspondenten standen Mit dem Herausgeber
in andauernder fruchtbringender Verbindung Und jetzt wo
die vor Kurzem erschienene fünfzehnte Auflage uus zur Be
sprechung vorliegt, sind über 65000 Exemplare dieses deut
schen Hausbuches schönster Art weithin verbreitet und unser
Auge blickt auf einen stolzen Band gediegenster und geschmack
vollster Ausstattung der 523 Seiten umschließt Der Tod
rief Georg Büchmann von seinem Lebenswerke und zu
einem solchen war ihm die Pflege seines zu so schneller Berühmt
heit gelangten Buches geworden vor nunmehr drei Jahren
ab doch hat er in seinem langjährigen treuen Mitarbeiter
Walter Robert tornow einen würdigen Nachfolger gefunden
der dos Werk in dem Geiste und mit der Gewissenhaftigkeit
des Dahingeschiedenen schon in der vierzehnten wie auch in der
soeben erschienenen fünfzehnten Auflage erfolgreich weiter bear
beitete bat

Als Georg Büchmann zum ersten Male den herrlichen Schatz
hob den das deutsche Volk in seinen landläufigen Citaten sein
eigen nennt gab er dem von ihm behandelten Stoff die will
kürliche dem Humor entlehnte Bezeichnung Geflügelte Worte

Wie die Sprüchwörter einen eigenen Zweig des geistigen
Lebens eines Volkes bilden so sind auch die hier behandelten
sprichwörtlich gewordenen Citate ein eigener grünender und
duftender Zweig dieses Lebens Und während Büchmann
seinen ersten Lesern sorgsam auseinandersetzen mußte was er
unter Geflügelten Worten verstanden wissen wollte ist heute
diese Bezeichnung eine im Gebrauch des täglichen Lebens allge
mein übliche geworden gleich dem Namen Büchmann selbst
zum Geflügelten Worte erhoben und in der von ihm gewoll
fen Bedeutung angenommen in den Sprachschatz des deutschen
tranzösischen dänischen schwedischen und niederländischen Volkes

Der Mensch wird nackt geboren wie Adam er ist keusch
wie Joseph weise wie Salomo stark wie Sim on ein ge
waltiger Nimrod der wahre Jakob ein ungläubiger Thomas
er ist ein langer Laban ein Riese Goliath ein Enakskind
er lebt wie im Paradiese dient dem Mammon und hat
Mosen und die Propheten oder wenn Paulus davon nichts
schreibt stimmt er arm wie Lazarus oder ein blinder Tobias
Jeremiaden an sehnt sich zurück nach den Fleischtöpfen
Aegyptens bekommt eine Hiobspost über die andere und
muß Uriasbriefe bestellen wobei er von Pontius zu Vilnius
zu laufen hat Vielleicht ist er ein Saul unter den Pro
pheten ein barmherziger Samariter oder ein Pharisäer der
Judasküsse giebt noch schlimmer wenn er ein Kainszeichen
an der Stirn trägt oder wenn man ihn zur Rotte Kocah
zählen muß aber möglicherweise gehört er zu dem unschäd
lichen Geschlechte der Krethi und Plethi oder er ist nichts
als ein gewöbnlicher Philister Jedenfalls müssen ihm der
Text die Epistel und die Leviten gelesen werden damit er
den alten Adam ausziebe und er nicht länger wie in Sodom
und Gomorrha lebe in ägyptischer Finsterniß und babylo
nischer Verwirrung Doch wie dem auch sei er sehnt sich
danach alt zu werden wie Methusalem und wenn es mit
ihm Matthäi am letzten ist wird er aufgenommen in Abra
hams Schooß
Mit der vorstehenden ungememein geschickten Zusammenstellung

leitet Georg Büchmann sein erstes Kapitel über Biblische
Citate ein um dann an der Hand der Quellen Ursprung nnd
Geschichte aller der Bibel entnommenen landläufigen Citate
nachzuweisen Ihm schließt sich die gemeinverständliche Be
handlung der Citate ans deutschen dänischen französischen
englischen italienischen spanischen russischen griechischen nnd
lateinischen Schriftstellern in 9 weiteren Kapiteln an bei den
fremdsprachlichen mit Beifügung der deutschen Uebersetzung
denen als elftes eine Bearbeitung der historischen Citate
folgt In diesem Abschnitt finden wir u A die berühmten
Bismarck schen Citate von der Gänzlichen Wurschtigkeit von
den Catilmarischen Existenzen Eisen nnd Blut Setzen
wir Deutschland so zu sagen in den Sattel reiten wird es
schon können ein Apell an die Furcht findet im deutsche
Herzen niemals ein Echo Er lügt wie telegraphiert Ehr
licher Makler u s w mit genauer Angabe der ersten Gele
genheit bei der sie entstanden Wie die vorigen Abschnitte so
stellt sich auch der letztgenannte in interessanter chronologischer
Reihenfolge dem Leser dar eine überaus werthvolle Neuerung
die dem jetzigen Herausgeber zu danken ist Der soeben erschie
nenen 15 Auflage ist auch seitens des nunmehrigen Bearbei
ters ein schätzbares neues Schlußkapitel 5 über Citate aus

Geflügelte Worte Der Citatenschatz des deutschen
Volkes Gesammelt und erläutert von Georg Büchmann Nach
des Verfassers Tode fortgesetzt von Walter Robert tornow 15
verbesserte und vermehrte Auflage Berlin Haude K Speuer
sche Buchhandlung F Weidlina 1887 Preis eleg geb 6 M

Mythen und Volksmärchen beigegeben worden Ausführliche
zuverlässige Register die den Nachsuchenden nie im Stiche
lassen erhöhen die Brauchbarkeit des trefflichen Buches das
seinen reichen Stoff nicht etwa in trockener und ermüdender
lexikalischer Form sondern in geistvollem anmuthig plaudern
dem Ton behandelt nnd so eine fesselnde und anregende Lektüre
da bietet

Möge der ausgezeichneten Sammlung die einen Ehrenplatz
in der deutschen Literatur einnimmt der alte Freundeskreis
nicht nur erhalten bleiben sondern immer mehr und mehr auch
vergrößert werden Lassen wir zum Schlüsse das Buch mit
Robert tornow s Motto zu den Lesern sprechen

W r könnte mehr von mir erwarten
Für jeden bin ich eine Welt
Dem Alter ein ErinnrungsgärteÄx
Der Jugend ein Entdeckungsfeld

Personal Veränderungen
im Bereiche des 4 Armeekorps

Lntterroth Pr Lt vom Magdeburg Jäger Bat Nr 4 i
das 3 Ostpreuß Greu Regt Nr 4 verfetzt Goebel Major
vom Garde Füf Regt unter Versetzung als etatsmäß Stabs
offiz in das 4 Thüring Jnf Regt Nr 72 Schöneberg Maj
vom Thüring Feld Art Regt Nr 19 v Thümen Maj s l
snits des Magdeb Hns Regts Nr 10 nnd Dir der Off Reit
schule des Mil Reit Jnstit zu Oberstlts befördert v Gont
ard Sek Lt vom Magdeburg Jäger Bat Nr 4 znm Pr Lt
befördert Frhr v Fuchs Nordhoff Sek Lt vom Magdeburg
Husaren Regt Nr 10 ein Patent seiner Charge verliehen
v Schweinichen Pr Lt a snite des 3 Magdeburg Jnf
Regts Nr 66 unter Belassimg in dem Kommaudo als Adjut
bei der 27 Juf Brig zum Hess Füs Siegt Nr 80 a la snits
desselben Unverricht Pr Lt a li suits des 4 Pos Jnf Regts
Nr 59 unter Belastung in dem Kommando als Adjut bei dem
Gouvernement von Mainz zum Magdeburg Füs Regt N 36
a ls suits desselben versetzt v Wittick Rittmstr s la snits
des Magdeburg Kür Regts Nr 7 unter Entbindung von dem
Kommando als Adjut bei dem Remonie Jnspekteur als Eskadr
Chef in das Ostpreuß Ulau Regt versetzt Fihr v d Goltz
Pr Lt vom 1 Magdeburg Jnf Regt Nr 26 zum Hamttm
u Komp Chef v Äsmuth II Sek Lt von demselben Regt
zum Pr Lt Dietrich Pr Lt vom Magdeburg Füs RegtNr 36 zum Hauptniann und Komp Chef Reinhard Sek
Lt von demselben Regt zum Pr Lt v Rozauski Port Fähr
vom 3 Magdeburg Juf Regt Nr 66 v Seydlitz Kurzbach
Bauernstein Port Fähnr vom 2 Magdeburg Jnf Regiment
Nc 27 Jaeobi zu Strohe Port Fähnr vom Magdeburg
Füs Regt Nr 36 Koenemann Port Fähnr vom Magdeburg
Füs Regt Nr 36 dieser unter Versetzung in das 4 Bad Jnf
Regt Prinz Wilhelm Nr 112 Willigniann Schäfer Port
Fäbnrs vom Magdeburg Füs Regt Nr 36 zu Sek Lts
befördert v Haustein Port Fähnrich vom 3 Thüring Jnf
Regt Nr 71 Lmdeuberg v Kries Port Fähnrichs vom 7
Thüring Jnf Nr 96 v Hüueckeu Port Fähnr vom Magde
burg Huf Regt Nr 10 v Düring Port Fähnr vom Mag
deburg Kür Regt Nr 7 zu Sek Lts Eichler Unteroff
vom 4 Thüring Jnf Nr 72 zum Port Fähnr befördert
Frhr v d Bora Hauptm uud Comp Chef vom Großherzogl
Meckleub Jäger Bat Nr 14 in das Magdeburg Füs Regt
Nr 36 versetzt v Haugwitz Vr Lt vom Magdeburg Huf
Regt Nr 10 zum Rittm nnd Eskadr Chef befördert Frhr
v Rechenberg Hauptm und Eomp Chef vom Anh Jnf Regt
Nr 93 unter Stellung s la snits des Regts als Lehrer zur
Kriegsschule in Anclain versetzt Aner v Herrenkirchen
Hauptm s lki nits des Anhalt Ins Regts Nr 93 unter Ent
bindung von dem Kommando als Adjut bei der 4 Jnf Brig
als Komp Chef m das Regt einrangirt v d Knesebeck Pr
Lt vom Magdeburg Drag Reqt Nr 6 in das Magdeburg
Hus Regt Nr 10 versetzt Die Port Fähnrichs Kuchenbecker
vom Magdeburg Feld Artillerie Regt Nr 4 v Krosigk vom
Thüring Feld Än Reat Nr 19 zu außeretatsmäßigen Sek
Lts befördert Die außeretatsmäßigen Sek Lts Tölke Frhr
v Bülow vom Magdeburg Feld Art Regt Nr 4 von Kleist
v Dresky v Burg Frhr v Stetten vom Thüring Feld Art
Nr 19 zu Artillerie OffWereu ernannt Die Port Fähnrichs
Mneller Seeger vom Magdeburg Fuß Art Regt Nr 4 zu
außeretatsmäßiaeu Sek Lts befördert Die außeretatsmäßigen
Sek Lts Schuleuburg Braus Rampoldt l Suasius Ribben
trop vom Magdeburg Fuß Artillerie Regt Nr 4 zu Artillerie
Offizieren ernannt Die Port Fähnrs Kriebitsch Holtze vom
Magdeburg Pion Bat Nr 4 zu außeretatsmäßigen Sek Lts
befördert Die außeretatsmäßigen Sek LtS Frhr v Wangen
heim Bock Dammaß vom i Magdeburg Pion Bat Nr 4 zu
etatsmäßigen Sekonde Lts ernannt ZRiedel Pr Lt von der
1 Jng Jnsp in das Magdeburg Pion Bat Nr 4 Bormann
Hauvtm undi Comp Chef vom Magdeburg Piou ßBat Nr
i 5die 3 g Jnip 5versetzt MWM D

DiejW

Jenaische Zeitung
Amts Gemrindk Zund Taqedlatt

Z14 Jahrgang

6
L

ladetZbeim Vierteljahrswcchsel zum Abonnement freundlichst ein
Die Jenaische Zeitung ist in weiter Umgebung das verbreitetste Blatt dessen

Leserkreis sich stetig vergrößert und auch im laufenden Quartal wieder beträchtlich zu
genommen hat Die Jenaische Zeitung gut national gesinnt bespricht eingehend
und in vollkommen unabhängiger Weise sowohl die großen politischen Ereignisse wie die
vaterländischen und lokalen Vorkommnisse bringt täglich populär gehaltene Original
Leitartikel über politische und soziale Fragen eine sorgfältig ausgewählte Uebersicht der
neuesten und wichtigsten Tagesbegebenheiten vom In und Ausland aus der engeren
Heimath und von den Nachbarstaaten eigene telegraphische Depeschen bei wichtigen
Ereignissen Extrablätter unparteiisch gehaltene Landtags und Reichstagsberichte
spannende Original Erzählungen namhafter Schriftsteller und reichhaltigen anderen Unter
haltungsstoff für alle Stände besonders in dem mit großem Beifall aufgenommenen
Sonntags Unterhaltugusblatt Mittheilungen über Handel Gewerbe und Verkehr
sowie Volks und landwirtschaftliche Nachrichten und Notizen Die Jenaische Zeitung
wird bemüht bleiben durch stete Vervollkommnung und Bereicherung ihres Inhaltes
immer weitere Kreise an sich zu fesseln und bittet ihre zahlreichen Leser sie in diesem Streben
durch Mittheilung bemerkenswerther interessanter Thatsachen freundlichst zu unterstützen

finden bei der grofteu Auflage der Jenaischen Zeitung
Publikationsorgan der Staats und Gemeinde Behörden

unstreitig die wirksamste und erfolgreichste Ver
breitung in Stadt und Land und wird bei größeren Aufträgen sowie bei Wieder
holungen wie bisher entsprechender Rabatt gewährt

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt S Mark einschließlich Postauf
schlag Damit in der Zusendung keine Störung eintritt bitten wir Bestellungen bei
den Postanstalten recht bald machen zu wollen Alle Landbriefträger nehmen Be
stellungen an

Expedition der Jenaifchen Zeitung
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Allker Cacao
Preis 80 Pfg nnd 3 Mk die Dose Vorzüglicher
Geschmack großer Nährwerts und leichte Verdaulich

t sind anerkannte Vorzüge dieses Fabrikars das
in denselben Geschas en zu hab n ist welche die so

beliebte Kzikor ChscoLads sühren
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Die Boltsküche
befindet sich Brunoswarte No 1 Bas
Lösen von Marken für den folgenden Tag
ist nicht mehr erforderlich da eine ausreicheRb
Portionenzahl stets vorräthig sein wird

Anweisungen auf ganze Portionen
a 25 Pfg auf halbe a 13 Pfg welche an
beliebigen Tagen verwendet werden können
sind nur bei Herrn Louis Sachs große
Ulrichstraße 24 zu haben

Die Verwaltung der Volksküche
IM den redaktionellen und Jnseratenthell verantwortlich Julius Munckelt in Halle Plb

Expedition des Hake schen Tageblattes Große Michstrahe IS geöffnet von Khr Morgen btS 7Buchdruckers Niet m NW At HaU
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